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die Überzeugung, Waldbesitzer 

müssen ihre Interessen und Eigen-

tumsrechte selbst vertreten und da-

für kämpfen, hat vor 100 Jahren 11 

engagierte, vorausschauende Wald-

b e s i t z e r  v e r a n l a s s t ,  d e n 

„Bayerischen Waldbesitzer Verband“ 

zu gründen. (s. S…..) In diesen wirt-

schaftlich und politisch äußerst 

schwierigen Zeiten am Ende des 1. 

Weltkrieges hatte der einzelne 

Waldbesitzer keine Chancen, die 

befürchtete Fortsetzung der Kriegs-

wirtschaft nach Kriegsende zu ver-

hindern. Diesem Umstand ist wohl 

der rasante Anstieg der Mitglieder-

zahlen des noch jungen Verbandes 

zu verdanken. Damals wie heute 

gilt, Einigkeit macht stark und nur 

mit aktiven Verbänden auf allen poli-

tischen Ebenen können wir uns Ge-

hör verschaffen. Die Gründung der 

WBV Traunstein vor fast 70 Jahren 

war ebenfalls von der Sorge getra-

gen, dass die Stimme des bäuerli-

chen Privatwaldes in der Forstver-

waltung und beim Staatswald nicht 

mehr gehört wird. 

 

Die Schwerpunkte der Verbandsar-

beit haben sich in den letzten 100 

Jahren inzwischen verschoben, nie-

mand muss heute mehr eine 

Zwangsbewirtschaftung befürchten. 

Allerdings nehmen die Versuche von 

Gruppierungen außerhalb des Forst-

bereichs zu, auf die Waldbewirt-

schaftung Einfluss zu nehmen, Ei-

gentumsrechte zu beschneiden und 

Einzelinteressen durchzusetzen. Der 

Grundgedanke ist nach einem Jahr-

hundert immer noch aktuell – wir 

müssen unsere Anliegen und Eigen-

tumsrechte selbst vertreten und er-

halten dann auch die nötige Unter-

stützung aus der Forstverwaltung, 

dem Staatsministerium und von Ver-

bänden, mit denen wir in die glei-

chen Ziele verfolgen. Die einheitli-

che Vertretung aller Waldbesitzarten 

ist in Bayern gesichert. Vom Klein- 

und Großprivatwald, Kommunalwald 

bis zum Staatsforst spricht heute der 

gesamte Waldbesitz im Bayerischen 

Waldbesitzerverband mit einer Stim-

me. 

 

Die aktuell große Gefahr lauert aber 

momentan in unseren Wäldern 

selbst. Wieder wie vor 3 Jahren fal-

len eine starke Blüte aller Waldbäu-

me mit einer langen Trockenperiode 

zusammen. Die schon vor vielen 

Jahren prognostizierte Erderwär-

mung verkürzt wohl die Abstände 

zwischen den Hitze- und Trockenpe-

rioden, was besonders unseren 

Fichten zu schaffen macht. Die Re-

aktion muss eine verstärkte Kontrol-

le und rasches Handeln bei Borken-

käferbefall sein, um größere Schä-

den zu vermeiden. Denken sie auch 

daran, dass immer auch die Nach-

barn betroffen sind, die ebenfalls 

einen Rechtsanspruch auf Wald-

schutz haben. Diesen Ärger kann 

jeder vermeiden, wenn befallene 

Bäume schnell eingeschlagen und 

abtransportiert werden. 

 

Ich wünsche ihnen Allen, dass die 

Befürchtungen im Hinblick auf den 

Käferbefall nicht so eintreffen und 

wir einen schönen, vor allem unfall-

freien Sommer erleben. 

Werner Schindler 
(1. Vorsitzender) 

Liebe Waldbesitzerinnen, liebe Waldbesitzer, 

S‘TRAUNSTOANER HOIZB LADL 

Am 14. Juni 2018 verstarb der ehe-

malige Vorsitzende Alfons Maier im 

Alter von 84 Jahren. Alfons Maier 

war 10 Jahre von 1985 bis 1995 1. 

Vorsitzender der WBV Traunstein. 

Davor war er bereits ab 1964 Kas-

sier des „Trostberger Rings“, eine 

Vorläuferorganisation der WBV im 

nördlichen Landkreis. Ab 1970 - 

nach der Gründung als selbständi-

ger „eingetragener Verein“ - war er 

Beisitzer im  Vorstand der WBV, bis 

er dann 15 Jahre später zum 1. Vor-

sitzenden gewählt wurde. In diesen 

Jahren war zusätzlich auch Ortsob-

mann im OV Stein a. d. Traun. 

In seiner Amtszeit als Vorstandsmit-

glied und Vorsitzender öffnete sich 

die WBV zunehmend der Holzver-

marktung ihrer Mitglieder. Zunächst 

ab 1977 mit Sondersortimenten und 

Laubholz, ab 1985 während seiner 

Zeit als Vorsitzender mit Schwach-

holz. In dieser Zeit ging die Entwick-

lung der WBV steil nach oben. 1979 

überstieg die Mitgliederzahl die 

1.000er-Marke, 1995 waren es rd. 

1.600 Mitglieder. Die Mitgliedsfläche 

stieg in dieser Zeit von ca. 6.500 ha 

auf ca. 10.500 ha. Seine größte 

Nachruf  
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Wenn sie nicht zur Jahreshauptver-

sammlung kommen konnten, hier 

eine kurze Zusammenfassung. 

 
Bericht des   1. Vorsitzenden 

Der 1. Vorsitzende Werner Schind-

ler konnte in dem vollbesetzten Saal 

des Alpengasthofes auf dem Hoch-

berg viele Mitglieder und Gäste be-

grüßen. Er bedankte sich bei den 

Beschäftigten der WBV, den Holz-

messern und der forstlichen Berate-

rin für die geleistete Arbeit im ver-

gangenen Jahr. Der erweiterte Per-

sonalstand erfordert nun die Abstim-

mung in der Aufgabenverteilung. 

Die gute Zusammenarbeit mit der 

Forstverwaltung zeigt sich u.a. bei 

Terminen wie dem Einführungs-

abend zum BIWA-Kurs und dem 

Waldtag der LW-Schüler. Diese bei-

den Termine sind wichtige Gelegen-

heiten, um bei neuen oder zukünfti-

gen Waldbesitzern bekannt zu wer-

den. Im vergangenen Jahr konnte 

Dank der engen Verbindung der 

beiden WBVen, der Forstverwaltung 

und dem Forstbetrieb Ruhpolding 

die 20. Submission durchgeführt 

werden.  

Der Obmännerausflug am 21. Juni 

führte ins Sägewerk Weiß nach Jul-

bach. Im Bereich Simbach wurden 

die Hochwasserschäden von 2016 

gezeigt und wie der Forstwegebau 

auf  solche Ereignisse ausgelegt 

werden muss. Wir beteiligten uns 

auch wieder an der Truna mit unse-

rem Stand. 

Bedingt durch den Strukturwandel in 

der Landwirtschaft ändert sich auch 

die Struktur der Waldbesitzer. Die 

Anforderungen an die WBV steigen 

im Bereich von Dienstleistungen 

und Waldpflegeverträgen. Eine an-

dere Herausforderung ist der Be-

reich Klimaschutzpolitik und nach-

wachsende Rohstoffe. Das Klima-

schutzziel der CO2-Reduzierung 

aus dem Pariser Abkommen ist wei-

ter hinausgeschoben. Was dies für 

den weiteren Ausbau der Biomasse-

heizwerke bedeutet, müssen wir 

abwarten. Es ist erfreulich, dass die 

Holzbauquote langsam ansteigt, 

unsere Wälder liefern einen Roh-

stoff mit unschlagbaren Vorteilen für 

ein ressourcen- und energiesparen-

des Wirtschaften. Wir Waldbesitzer 

müssen dabei den Ausgleich zwi-

schen Bewirtschaftung und Arten- 

und Naturschutz beachten. In die-

sen Wochen beginnen nach 3 Jah-

ren auch wieder die Aufnahmen für 

das Vegetationsgutachten 2018. 

 

Jahresabschluß und Entlastung der 

Vorstandschaft 

Der Jahresabschluß, vorgestellt von 

StB. Hr. Heindl wies einen Über-

schuß von 17.010,- € aus. Die vor-

geschlagene Entlastung der Vor-

standschaft erfolgte ohne Gegen-

stimme. 

 

Geschäftsbericht und Haushaltsplan 

Geschäftsführer Remigius Hammerl 

brachte in seinem Bericht die wich-

tigsten Daten aus dem Geschäfts-

jahr 2017.  Die WBV hatte zum Jah-

resende 2017 1.899 Mitglieder. Es 

fanden 5 Vorstandssitzungen, 2 

Obmännerversammlungen und 9 

Ortsversammlungen statt. Mit 4 

Rundschreiben und 6 Newslettern 

wurden die Mitglieder mit aktuellen 

Informationen versorgt. Die WBV 

vermarktete 2017 rd. 60.000 Einhei-

ten für seine Mitglieder, rd. 108.000 

Stück Forstpflanzen wurden bestellt. 

Der vorgestellte Haushaltsplan wur-

de von der Versammlung einstim-

mig genehmigt. 

 

Bericht aus dem AELF 

Den Bericht übernahm in Vertretung 

FOR Wolfgang Madl. Er erläuterte 

den Ablauf des Vegetationsgutach-

tens und forderte die Waldbesitzer 

auf, an den Terminen in ihren Orts-

verbänden teilzunehmen, um die 

Bedeutung des Verfahrens zu unter-

streichen. Die Behauptung, dass 

das vermehrte Auftreten von 

Schwarzwild mit der Zunahme von 

Laubholz zu tun hat, widerlegte er. 

In Niederbayern, das traditionell 

überwiegend Fichtenbestände hat, 

nahmen die Schwarzwildbestände 

schon zu einer Zeit stark zu, als in 

Südbayern, mit wesentlich mehr 

Laubholz – besonders auch Buchen 

und Eichen – nur vereinzelt 

Schwarzwild auftrat. 

 

Die Versammlung wurde wieder 

umrahmt von den 4 jungen Musi-

kanten. Nach der Verlosung der 

Preise beendete der Vorsitzende 

Werner Schindler die Versammlung 

und wünschte den Anwesenden 

eine gute Heimfahrt. 
 

Werner Schindler 
(1. Vorsitzender) 

Jahreshauptversammlung 2018 

Herausforderung wurde die Bewälti-

gung der Folgen der Orkane Vivien 

und Wibke im Februar 1990. Die 

vermarktete Holzmenge vervierfach-

te sich und mit 3 Nasslager ver-

suchte die Vorstandschaft mit der 

Einlagerung von 11.000 fm die 

Holzmenge in den Griff zu bekom-

men. Absatzwege wie heute waren 

noch nicht vorhanden, er versuchte 

deshalb mit vielen persönlichen Be-

suchen und Gesprächen bei ver-

schiedenen Sägewerken in Bayern 

und Österreich den Holzabsatz für 

die Mitglieder möglich zu machen. 

Der Umfang der Geschäftstätigkeit 

stieg so stark an, dass Alfons Maier 

einen hauptamtlichen Geschäftsfüh-

rer einstellte und die Geschäftsstelle 

nach Trostberg in die Alte Pallinger 

Str. verlegte. Besonders engagierte 

er sich auch bei der Unterstützung 

der Waldbauern gegen die zu ho-

hen Wildbestände. 

Die WBV Traunstein dankt ihrem 

ehemaligen Vorsitzenden für die 

jahrzehntelange ehrenamtliche Tä-

tigkeit als Kassier, Ortsobmann, 

Vorstandsmitglied und 1.Vorsitz-

ender. Wir werden ihm ein ehrendes 

Gedächtnis bewahren. 

 

Werner Schindler 
(1. Vorsitzender) 



Geänderte Kontodaten umgehend melden! 
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Der Ausbruch des 1. Weltkrieges 

brachte für die Bürger des Deutsche 

Reich die bittere Erfahrung einer 

zunehmenden Kriegswirtschaft mit 

einschneidenden Beschränkungen 

der Eigentumsrechte. Den Waldbe-

sitzern wurde Ende 1917 genau die 

abzuliefernde Holzmenge vorge-

schrieben und was sie höchstens für 

den Eigenbedarf behalten dürfen. 

Die Sorge nahm immer mehr zu, 

dass diese staatliche Zwangsbewirt-

schaftung auch nach Kriegsende 

anhalten würde. 

 

Am 11. Februar 1918 gründeten 

deshalb 11 vorausschauende, adlige 

Großwaldbesitzer den Bayerischen 

Waldbesitzerverband. Es ging um 

die Wahrung von Eigentumsrechten 

und die Förderung der Waldbewirt-

schaftung. Bereits bei der Mitglieder-

versammlung im Mai 1918 hatte der 

neue Verband 105 Mitglieder. Im Juli 

1920 wurde der erste Lehrgang zu 

Durchforstungs- und Lichtungshie-

ben, zur Naturverjüngung und spar-

samer Kulturmaßnahmen sowie zum 

Waldwegebau veranstaltet. 1921 

gründete der neue Verband den 

„Verein zur Förderung der forstwirt-

schaftlichen Ausbildung von bäuerli-

chen Waldbesitzern und forstlichen 

Unterpersonale“. Informationen zum 

Holzmarkt für die Mitglieder war 

ebenso Verbandsaufgabe.1922 

zählte der Verband bereits 2.000 

Mitglieder. Der private Waldbesitz 

vom Großwaldbesitz bis zum klein-

bäuerlichen Betrieb war ebenso ver-

treten, wie zahlreiche Städte, Ge-

meinden und Stiftungen. Bereits da-

mals hat der Bayerische Waldbe-

sitzerverband damit die Interessen 

der verschiedenen nichtstaatlichen 

Waldbesitzarten mit einer Stimme 

vertreten. 

 

1933 nach der Machtübernahme 

durch die NSDAP löste die Reichs-

regierung den Verband per Erlass 

auf und gliederte ihn zwangsweise 

in den „Reichsnährstand“ ein. Bei 

dieser vorübergehenden Auflösung 

vertrat er über 7.000 Waldbesitzer. 

Am 18. September 1945 erlaubte 

die amerikanische Militärregierung 

die Wiedergründung als „Landes-

verband des bayerischen Nicht-

staatswaldes“. Im weiteren Beste-

hen begleitete der Waldbesitzerver-

band wichtige forstpolitische Ent-

scheidungen in Bayern. So etwa bei 

der Gründung der forstwirtschaftli-

chen Zusammenschlüsse, der forstli-

chen Standortskartierung, der Aus- 

und Weiterbildung an der Bayeri-

schen Waldbauerschule in Scheyern 

und später Goldberg, oder die PEFC

-Zertifizierung. Federführend erar-

beitete der Verband die beiden 

Waldpakte mit der Staatsregierung 

von 2004 und 2013. Ebenso war er 

beteiligt an der Ausarbeitung der 

Weihenstephaner Erklärung zu 

„Wald und Forstwirtschaft im Klima-

wandel“ und dem Weißenburger 

Appell gegen die Stilllegung von 

Wäldern und für eine aktive Forst-

wirtschaft. 

 

Diese Erfolgsgeschichte während 

der letzten 100 Jahre wurde mit ei-

nem Festakt und abendlichem 

Staatsempfang nach der Jahres-

hauptversammlung am 23. März 

2018 gefeiert. Einen würdigen Rah-

men dafür bot der fürstliche Marstall 

im Schloß Sankt Emmeram in Re-

gensburg. 

 
Werner Schindler 

(1. Vorsitzender) 

S‘TRAUNSTOANER HOIZB LADL 

Alle Mitglieder, deren Kontodaten sich ändern oder geändert haben, bitten wir umgehend, die aktualisierten Daten 

schriftlich in der Geschäftsstelle zu melden. Achtung die Daten ändern sich auch, wenn die Bank, bei der Sie ein 

Konto haben mit einer anderen fusioniert. Kontodaten, die sich durch eine Fusion ändern werden bei uns nicht au-

tomatisch aktualisiert! Durch Fehlbuchungen entstehen Ihnen Kosten, die leicht zu vermeiden sind. 

Forstministerin Michaela Kaniber gratuliert Josef Ziegler, Präsident Bay. Waldbesitzerverband 

Jubiläum: 100 Jahre Bayerischer Waldbesitzerverband 
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Der jährliche Einzug des Mitglieds-

beitrages wird am 01.08.2018 erfol-

gen.  
 

Bitte überprüfen Sie Ihre Bankver-

bindung auf Aktualität. Im Falle ei-

ner Rücklastschrift (mangels De-

ckung, Widerspruch, IBAN bzw. 

BIC  falsch  usw.) wären wir leider 

gezwungen, die uns entstehenden 

Kosten sowie eine pauschale Ge-

bühr in Höhe von 6,00 € in Rech-

nung zu stellen. 
 

Kontodatenänderungen bitte grund-

sätzlich schriftlich einreichen. 

 

Für Ihre Mitarbeit bedanken wir uns 

und freuen uns weiterhin auf gute 

Zusammenarbeit. 

Sabine Sauer und Irmi Wimmer 
(Büro) 

Abbuchung Mitgliedsbeitrag 

Am Mittwoch den 18.07.18 bieten wir für unsere Mitglie-

der eine gemeinsame Busfahrt zur Interforst nach Mün-

chen an. Abfahrtszeiten siehe Tabelle rechts. Rückkehr 

nach Traunstein gegen 18:00 Uhr, andere Haltestellen 

entsprechend früher. 

Verbindliche schriftliche Anmeldung mit unten ange-

hängtem Anmeldeformular bis 11.07.2018 per Fax 

(0861/2099739), Email (info@wbv-traunstein.de) oder 

Post an die Geschäftsstelle. Die Kosten für den Bus 

belaufen sich auf 15€. Vor-Ort werden wir ein Gruppen-

ticket für 29€/Person erwerben (Preisvorteil 7€). Die 

Beträge werden im Bus eingesammelt, Bitte die Beträge 

abgezählt mit zum Bus bringen (Wechselgeld kann 

schwierig werden). Wer möchte, kann sich unter 

www.interforst.com auch selbst ein Online-Ticket (25€/

Person) kaufen. Achtung nur begrenzte Platzzahl. 

Vergabe nach Eingang der Anmeldung. 

✄ㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧㄧ 

Anmeldung Fahrt zur Interforst am 18.07.2018 

Hiermit melde ich mich verbindlich an für die Fahrt zur Interforst am 18.07.2018. 

Ich werde mit ____ Personen mitfahren. Zustieg in _________________ 

Name:      Adresse: 

Telefonnummer:    Unterschrift: 
 

Bitte bis spätestens 11.07.2018 per Fax an die WBV Traunstein: 0861/20 99 739 

Fahrt zur Interforst am 18.07.2018 

Abfahrtszeit Haltestelle 

8:00 Uhr Traunstein, Chiemgauhalle 

8:10 Uhr Matzing, Landtechnik Eder 

8:25 Uhr Altenmarkt, Libella 

8:40 Uhr Frabertsham, Gasthof „Reiter“ 

Besucher auf der Interforst 
Foto+Logo: Messe München  

mailto:info@wbv-traunstein.de


Seite  6 

Nach § 34b EStG ist es möglich, für 

zwangsbedingte Holznutzung ermä-

ßigte Einkommenssteuersätze zu 

erhalten. 

 

Formblätter und Informationen zum 

Verfahren haben wir erstmals im 

Rundschreiben integriert. Einfach 

die Blätter raustrennen, gegebenen-

falls kopieren, und ausfüllen. Sie 

können die Formulare auch auf un-

serer Homepage wbv-traunstein.de 

oder direkt beim Bayerischen Lan-

desamt für Steuern – Dienststelle 

München beziehen.    

 

Bitte insbesondere folgendes beach-

ten: 

 

 Die Mitteilung beim Landes-

amt für Steuern Dienststelle 

München ist zwingend vor 

dem Einschlag notwendig 

(S. 7f). Nach Beginn des Ein-

schlages eingereichte Anträge 

sind nicht mehr anerken-

nungsfähig. 

   

 Rechts oben beim Formular 

die Fläche des Forstbetriebs 

in ha [Hektar] unbedingt ange-

ben. Der Antrag kann sonst 

nicht weiter bearbeitet werden 

und liegt dann erst einmal auf 

„Halde“. 

 

 Die einzelnen Mitteilungen 

jeweils für das geltende Wirt-

schaftsjahr durchnummerie-

ren ( Kästchen; siehe un-

ten ) . Hilft einem auch selbst 

den Überblick zu behalten. 

 

 Eine realistische Einschät-

zung der Schadmenge vor-

nehmen. Es können nur die 

Mengen angemeldet werden, 

die aktuell tatsächlich von Ka-

lamitäten betroffen sind. Kei-

ne Mitteilungen über die vo-

raussichtliche anfallende 

Schadensmenge im laufen-

den Wirtschaftsjahr oder ggf. 

Frischholzmengen die im 

Rahmen der Kalamitäsholz-

aufarbeitung noch zusätzlich 

eingeschlagen werden. 

 

 Wird die tatsächliche Schad-

menge größer als anfangs 

geschätz t ,  unverzügl ich 

(auch während des laufenden 

Holzeinschlags )  eine weitere 

Mitteilung an das Landesamt 

für Steuern melden. Nicht erst 

nach Bekanntwerden des 

Harvesterprotokolls oder nach 

Erhalt der WBV Gutschrift.  

Abweichungen von mehr als 

20% der Schätzmenge sind 

nicht mehr anerkennungsfä-

hig. 

 

 Nach erfolgter Vermarktung 

muss die genaue Menge des 

angefallenen Kalamitätshol-

zes nachgewiesen werden. 

(Siehe Formblatt „Nachweis“ 

S. 9f )  Dafür können die in 

den WBV Gutschriften ange-

gebenen Mengen verwendet 

werden. 

  

 

Bitte beachten Sie auch das vom 

Landesamt für Steuern herausgege-

bene Merkblatt auf Seite 11f. 

 
Remigius Hammerl und Jan Röder 

(Geschäftsführung) 

S‘TRAUNSTOANER HOIZB LADL 

Steuern sparen - Antrag auf Kalamitätsnutzung 

Fläche des Forstbetriebes in ha 

nicht vergessen einzutragen! 

Hier die Mitteilungen Nummerieren. 

Gilt für das jeweilige Wirtschafts-

jahr! 

Beispiel: 

1. Mitteilung…. 

2. Mitteilung…. 

3. usw…... 

Realistische Schätzung der Schad-

menge in dieser Spalte eintragen 
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Der Rundholzmarkt hat im März in-

nerhalb von 2 Wochen einen sehr 

schnellen Wandel, vom Verkäufer zu 

einem Käufermarkt, vollzogen. 

 

Von Dezember 2017 bis Anfang 

März 2018 herrschte ein Verkäufer-

markt. Das heißt eine große Nach-

frage nach Nadelrundholz konnte 

durch das vorhandene Angebot nicht 

gedeckt werden. Das führt meist zu 

steigenden Preisen.  Die Gründe 

dafür sind vielfältig: sehr nasse Wit-

terung, traditionell späte Holzernte 

im Privatwald, zurückhalten von 

Rundholz durch Spekulation auf wei-

ter steigende Rundholzpreise  durch 

Verkäufer etc… 

Für Sägewerke ist es jedoch am 

teuersten,  wenn Sie aufgrund von 

Holzknappheit nicht schneiden kön-

nen. Deshalb haben Sie ab Anfang 

Februar damit begonnen sich mit 

Sturmholz aus den Schadensgebie-

ten vom Sturm „Frederike“ in Mittel– 

und Norddeutschland einzudecken 

(Sturm Frederike 18.01.18 geschätzt 

12-15 Mio fm Schadholz) sowie aus 

den Käfergebieten in Slowenien und 

Tschechien. Hinzu kam, dass Nass– 

und Trockenlager der Bayerischen 

Staatsforsten  verkauft wurden. 

 

Ab Anfang Februar wurde dann bei 

uns das Wetter kalt und es herrsch-

ten ideale Holzerntebedingungen. Im 

Privatwald wurde richtig viel Holz 

gemacht. Und das nicht nur bei uns 

sondern im gesamten Süden Bay-

erns. Die Folge war, dass im März 

innerhalb von 2 Wochen bei uns fast 

der gesamte  Wintereinschlag ge-

meldet wurde. Genau in dem Zeit-

raum kamen die ersten Ganzzüge 

(1.500,  3.000fm oder 4.500fm je 

Zug) mit Schadholz aus Nord-

deutschland in den Sägewerken an. 

Die Abfuhr aus den Rundholzlagern 

im Staatswald lief in dem Zeitraum 

auch auf Hochtouren. 

 

Das alles hat dazu geführt, dass 

innerhalb von 2 Wochen ein Käufer-

markt, mit einem Überangebot an 

Rundholzmarkt derzeit überlastet 

Die Ruhe vor dem Sturm? - Die ak-

tuelle Situation des Borkenkäfers. 

 

Der Sturm Niklas im Jahr 2015 und 

die folgenden Sommerjahre haben 

dafür gesorgt, dass die Borkenkäfer-

Population insgesamt relativ hoch 

ist. Im Sommer 2017 konnte der 

Buchdrucker fast vier komplette Ge-

nerationen ausbilden und stellt somit 

eine hohe Ausgangspopulation für 

2018 bereit. Dieses Jahr traf diese 

Population im Frühjahr auf schein-

bar sehr günstige Bedingungen. Be-

reits im April war es überdurch-

schnittlich warm und trocken. Dies 

führt bereits zu einer Schwächung 

der Fichte und macht sie zur leich-

ten Beute für die ersten ausfliegen-

den Käfer. Außerdem ermöglichte 

der frühe Temperaturanstieg einen 

verfrühten Ausflug der Käfer, die ab 

16,5°C Tagestemperatur zu fliegen 

beginnen. Hinzu kommt, dass es 

dieses Jahr auch noch zu einer in-

tensiven Fichtenblüte kam, bei der 

die Bäume viel Energie für die Bil-

dung der Blüten und anschließende 

Zapfenproduktion verbrauchen. 

 

Diese Faktoren führten bei allen(!) 

forstlichen Akteuren zu äußerst 

schlechten Prognosen für die Wald-

schutzsituation der Fichte. Von Wis-

senschaft bis zum Praktiker vor Ort 

warnten alle eindringlich vor der be-

vorstehenden Katastrophe. 

 

Tatsächlich kamen auch Ende April 

und Mai einige Meldungen über Ste-

hendbefall im Vereinsgebiet bei uns 

an. Diese wurden schnell bearbeitet 

und zügig abgefahren. 

 

Momentan (Ende Juni zum Zeit-

punkt der Drucklegung) ist zu unse-

rer Überraschung etwas Ruhe ein-

gekehrt. Die Meldungen neuen Be-

falls kommen zwar, aber nicht in 

dem extremen Umfang wie befürch-

tet. Auch auf den Flächen, die wir 

selbst betreuen und dort nach Käfer 

suchen, bringen weniger Befall als 

erwartet. 

 

Teilweise fällt auf, dass die befalle-

nen Bäume oft schon deutlich tiefer 

im Bestand zu finden sind, als ei-

gentlich zu dieser Jahreszeit zu er-

warten wäre. Dies erschwert natür-

lich das Finden von frischem Befall 

an Hand von Bohrmehl. 

 

Eine weitere Beobachtung war, dass 

die Funde von Bohrmehl und auch 

bei der Aufarbeitung gemachte Be-

obachtungen der Entwicklungsstadi-

en bereits jetzt auf eine starke 

Schwankung in den Schwärmzeiten 

schließen lassen. Man findet ver-

schiedenen Stadien nebeneinander, 

wie es sonst häufig erst später in der 

Saison anzutreffen ist.  

 

Situation in Bayern 

Aus Gesamtbayern kommen ver-

schiedene Meldungen über die In-

tensität des Befalls und der Schäden 

an Fichten zu uns. 

 

Situation in unserem Vereinsgebiet 

Der Käfer ist da. Ob es gerade die 

Ruhe vor dem Sturm ist, oder es 

vielleicht doch nicht so katastrophal 

wird, wie erwartet wird sich die 

nächsten Wochen zeigen. 

Wir müssen wachsam bleiben und 

vor allem bei gefundenem Befall 

keine Zeit verlieren. 

Damit Ihr Euch ganz auf die Suche 

und Arbeit konzentrieren könnte, 

haben wir die erforderlichen Formu-

lare, nebst Merkblatt für die Anmel-

dung einer Kalamitätsnutzung in der 

Heftmitte zum Heraustrennen einge-

fügt. 

 

Jan Röder 
(Geschäftsführung) 

Borkenkäfer: Die Ruhe vor dem Sturm?  



 

Zur schnellen Vermarktung 

Mindestmengen pro Lagerort  

 
Kurzholz               ab 15 fm 

Langholz               ab 30 fm 

Laubholz           ab 10 fm 

Papierholz       ab 20 rm 

Industrieholz        ab 20 rm 
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Kritische Borkenkäfersituation: 

Neues Hilfsprogramm für die 

Waldbesitzer. 
 

Die bayernweit sehr kritische 

Entwicklung der Borkenkäfer 

ist Anlass für die Staatsregie-

rung ein breit angelegtes Hilfs-

programm auf den Weg zu 

bringen, um die Waldbesitzer 

bei der anstehenden Borken-

käferbekämpfung bestmöglich 

zu unterstützen. Im Einzelnen 

s ieht  das „10-Punkte-

Programm für Sofortmaßnah-

men im Jahr 2018“ folgende 

Unterstützung der Waldbesit-

zer vor: 

 

1. Erweiterung der WALD-

FÖ P R -Fö rd e rma ßn a h me 

"insektizidfreie Bekämpfung 

rindenbrütender Insekten". 

Die insektizidfreie Borkenkä-

ferbekämpfung wird jetzt bay-

ernweit auf ganzer Fläche ge-

fördert (Förderung der Entrin-

dung mit Hand, motormanuell 

oder maschinell sowie wirksa-

mes Streifen mit der Motorsä-

ge mit bis zu 4 €/fm). Das 

waldschutzwirksame Häckseln 

von nicht zur Vermarktung 

vorgesehenem und im Wald 

verbleibendem Rest- und Gip-

felholz wird mit 4 €/fm bezu-

schusst. 

 

2. Einführung einer Lage-

rungsprämie außerhalb des 

Waldes. 

Um befallenes Holz rasch aus 

dem Wald zu entfernen und 

ein Einsatz von Insektiziden 

zu vermieden, wird das Ver-

bringen der Hölzer in Zwi-

schenlager auf vorher verein-

barte Plätze mit 4 €/fm geför-

dert. 

 

3. Intensivierung der Anlage 

von Holzlagerplätzen. 

In der aktuellen Situation wer-

den Lagermöglichkeiten für 

Rundholz benötigt. Die beste-

henden Fördermöglichkeiten 

werden verstärkt beworben 

und die Abwicklung soll ver-

einfacht werden. 

 

4. Die Fördermöglichkeiten für 

Forstwirtschaftliche Zusam-

menschlüsse (FZus) sollen 

erweitert werden. 

Die Förderung "einfacher 

Waldbewirtschaftungsverträ-

ge" wird auf die aktuelle Käfer-

situation angepasst werden. 

Mit einer Erhöhung der För-

derpauschale soll dem erhöh-

ten Aufwand der Forstlichen 

Zusammenschlüsse bei der 

Käfersuche Rechnung getra-

gen werden. 

 

5. Ausnahmeregelungen zur 

Erhöhung der Rundholztrans-

portkapazitäten. 

Es zeichnet sich ein Engpass 

bei den Rundholztransportka-

pazitäten für die voraussicht-

lich anfallenden großen Holz-

einschlagsmengen ab. Der 

rasche Abtransport von befal-

lenem und aufgearbeitetem 

Holz aus den Wäldern kann 

durch Ausnahmeregelungen 

für erhöhte Transportgewichte 

beschleunigt werden. Das 

Forstministerium (StMELF), 

das Innenministerium (StMI) 

und das Bauministerium 

(StMB) erarbeiten gemeinsam 

eine unbürokratische Lösung. 

  

6. Verstärkung der Öffentlich-

keitsarbeit und Fortbildung. 

Die Forstverwaltung unter-

stützt die Waldbesitzer im Sin-

ne einer präventiven Beratung 

und stärkt die Forstwirtschaftli-

chen Zusammenschlüsse 

durch gezielte Fortbildungs-

veranstaltungen, Wissensver-

mi t t lung  und Vor -Or t -

Schulungen. 

 

7. Bayernweite regelmäßige 

Aus dem AELF 

Rundholz entstanden ist. Das heißt 

schwierige Verkaufsbedingungen, 

insbesondere durch die drohende 

Borkenkäferkatastrophe bei anhal-

tenden Sommertemperaturen und 

sehr trockener Witterung im Früh-

jahr. Deshalb haben die Nadelrund-

holzpreise nachgegeben. Die Abfuhr 

war insgesamt schwierig. 

 

Die weitere Aussichten im Nadel-

rundholzmarkt hängen von der Ent-

wicklung der Borkenkäferpopulation 

ab.  
 

Remigius Hammerl 
(Geschäftsführung) 
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Runde Tische. 

Die Ämter für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten 

laden Forstwirtschaftliche Zu-

sammenschlüsse, Forstbetrie-

be der Bayerischen Staats-

forsten und größere Waldbe-

sitzer vor Ort zu runden Ti-

schen ein, um die Abläufe mit 

allen Beteiligten abzustimmen 

u n d  z u  o p t i m i e r e n 

(gemeinsame Maschinenein-

sätze, Holzlagermöglichkeiten, 

effektiver Unternehmerein-

satz). 

 

8. Anpassung des Borkenkä-

fer-Monitorings der LWF. 

Die Landesanstalt für Wald 

und Forstwirtschaft betreut 

mehrere Monitoringsysteme 

zur Überwachung der ver-

schiedenen waldschutzrele-

vanten Insekten und liefert re-

gelmäßig aktuelle fachliche 

Informationen zu den ver-

schiedenen Arten und deren 

Bekämpfung. Tagesaktuelle 

Informationen zum Schwärm-

verhalten sowie zur Befallssi-

tuation der Borkenkäfer sind 

im Internet abrufbar unter 

www.borkenkaefer.org. Das 

Monitoring wird laufend weiter-

entwickelt und angepasst. 

 

9. Entwicklung regionaler 

Handlungskonzepte. 

Zur Verbesserung des Res-

sourcenmanagements in Zu-

sammenarbeit mit den Ver-

bänden werden regionale 

Handlungskonzepte entwi-

ckelt. Ziel ist es, "best-

practice"-Beispiele und Hand-

lungskonzepte weiter zu ent-

wickeln. Es sollen nachfrage-

orientiert regionale Notfallplä-

ne für Schadereignisse entwi-

ckelt werden, die die Zusam-

menarbeit zwischen Selbsthil-

feeinrichtungen und Behörden 

erleichtern und Entschei-

dungswege verkürzen. 

 

10. Verstärkte personelle und 

finanzielle Unterstützung an 

den ÄELF. 

In allen Hauptschadensgebie-

ten haben die ÄELF frühzeitig 

zusätzliche Haushaltsmittel für 

personelle Unterstützung er-

halten. Zusätzliche Fachkräfte 

oder beauftragte Unternehmer 

sollen die rasche Umsetzung 

des Maßnahmenpaketes und 

die Arbeit der Ämter unterstüt-

zen. 

 

Ihr/e zuständige/r Revierleiter/

In unterstützt Sie gerne bei 

der Antragstellung und berät 

zu den im Rahmen dieses 

Hilfsprogramms zu berück-

sichtigenden Einzelheiten. 



Holzvermittler  

Fritz Michael 
Schnaitsee, Waldhausen, Kirchstätt, Pittenhart, 

Obing, Seebruck, Seeon, Truchtlaching 

Tel: 08624/2517 

Mobil&Whatsapp: 0170/564 35 12 

Hell Simon Pittenhart, Obing 
Tel. 08624/4480 

Mobil: 0151/538 66 345 

Wastlschmid Sepp 

Trostberg, Altenmarkt, Kienberg, Obing, 

Pittenhart, Emertsham, Peterskirchen,  

Engelsberg, Tacherting, Eiglwald 

Tel: 08621/97 96 63 

Mobil&Whatsapp: 0151/538 66 343  

Schillinger Hans Traunreut, Kammer 
Tel: 08629/98 77 88 

Mobil&Whatsapp: 0151/538 66 342 

Neumeyer Alois Seebruck, Seeon, Truchtlaching 
Tel: 08667/255 011 

Mobil: 0151/538 66 341 

Lamprecht Toni Schnaitsee, Waldhausen, Kirchstätt, Eiglwald 
Tel. 08074/554 

Mobil: 0151/538 66 346 

Probst Sepp 

Traunstein, Chieming, Grabenstätt, Bergen, 

Nußdorf, Siegsdorf, Vogling, Surberg, Inzell, 

Ruhpolding, Reit i.W., Achental, Vachendorf 

Tel: 08664/929 360 

Mobil&Whatsapp: 0151/538 66 349 
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1.Vorsitzender; Jan Röder, Remigius Hammerl GF;  
für die Mitteilungen des AELF Traunstein, Bereich Forsten: LFD Alfons 
Leitenbacher, FARin Petra Bathelt 
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Herausgeber: WBV Traunstein w. V., Binderstr. 8, 83278 Traunstein; Tel. 
0861/20 99 738, Fax: 0861/20 99739,  
email: info@wbv-traunstein.de; www.wbv-traunstein.de 
 
Geschäftszeiten Büro: täglich Montag –  Donnerstag 9°° - 12°° 
Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Herausgebers und mit 
Quellenangabe. 

 

   
  
  
                 WBV Traunstein w. V. 
   Binderstraße 8 
   83278 Traunstein 

  

Exklusiv für Mitglieder 

   Holzvermarktung im Interesse der Mitglieder       

    Waldservice Pflanzung, Pflege, Auszeichnen, Holzeinschlag 

   Beratung in Abstimmung mit den Revierleitern der Forstverwaltung 


